
Portraitkonzert
Isang Yun
Zu einem neuen Konzert der Rei-

he „Over and Above“ lädt die

Overbeck-Gesellschaft in Koopera-

tion mit der Musikhochschule Lü-

beck (MHL) am heutigen Mitt-

woch ein. Ab 19.30 Uhr steht Kom-

ponist Isang Yun, der in diesem

Jahr den 100. Geburtstag gefeiert

hätte, im Mittelpunkt. Das mode-

rierte Konzert findet im Museums-

quartier St. Annen als Begleitpro-

gramm der Sonderausstellung

„Lübeck sammelt“ statt. Karten

sind für vier Euro an der Abend-

kasse erhältlich.

Studierende
spielen Latinjazz
Mit einem Jazzkonzert feiern die

Pop- und Jazz-Gesangsklassen

von Britta Rex und John Lehman

den „Internationalen Tag des

Jazz“ der Unesco am Sonntag,

30. April – ihr Motto: „Chega De

Saudade – The Latin Side of Vocal

Jazz“. Jeweils um 17 Uhr und

19.30 Uhr wird im Kammermusik-

saal der MHL ein Crossover von la-

teinamerikanischer Musik und

Jazz geboten. Der Eintritt ist frei.

Die nächsten Themen im UKSH-

Gesundheitsforum sind:

Undichte Herzklappen, Referent

Prof. Steffen Desch (Donnerstag,

27. April, 19 Uhr);

Die kranke Hauptschlagader, Re-

ferentin Privat-Dozentin Dr. Do-

reen Richardt (Dienstag, 2. Mai,

18 Uhr).

Alle Veranstaltungen finden im

Citti-Park, 2. OG, Herrenholz 14,

statt (Reservierungen per E-Mail

an Gesundheitsforum-luebeck@

uksh.de oder unter der Telefon-

nummer 04 51/50 01 07 42).

Das Wissenschaftsmanagement

Lübeck empfiehlt: Was passiert

im Körper beim Essen und Trin-

ken? Welche Regeln für eine ge-

sunde Ernährung sind tatsächlich

maßgeblich? Stephanie Plath, Di-

plom-Ökotrophologin, hilft, einen

besseren Durchblick im Dschun-

gel rund um das Thema Ernäh-

rung zu gewinnen; Freitag,

28. April, 18.30 Uhr; VHS Lübeck,

Hüxstraße 118-120 (weitere Infor-

mationen gibt es unter

www.vhs.luebeck.de).

IN KÜRZE

A
ls Studentin sollte man
im Semester wirklich
gucken, was man ne-
benbei noch schafft –

wie zum Beispiel umziehen.
Denn Umzüge und Nachmieter
suchen, ist so ein Thema für
sich. Verständlicherweise wün-
schen vieleVermieter eineSchu-
fa-Auskunft. Dumm nur, dass ei-
ne solche Auskunft entweder
gut Geld kostet oder aber Ewig-
keiten dauert. Das wiederum ist
ein ziemliches Ärgernis, wenn
man relativ schnell einen Nach-
mieter haben möchte.

Was ist denn so schwer daran,
wenn man den Antrag be-
kommt, die Auskunft im System
abzurufen und spätestens eine
halbe Woche später zurückzu-
schicken? Einer der Momente,
in denen sich bemerkbar macht,
was ich studiere, denn wo man
sich früher nur aufgeregt hätte,
analysiere ich inzwischen, wo in
diesem sehr einfachen Prozess
der Engpass vorhanden ist und
wie man diesen optimieren
könnte – und warum noch nie-
mand anderes daran arbeitet.

Aber andererseits – wenn das
in ein paar Jahren noch nicht ge-
löst ist, vielleicht kann ich mich
dann dafür anbieten. Solange
bleibt nur zu hoffen, dass nicht
zuvieleLeute ungeduldigauf ih-
re Auskunft warten müssen.

An dieser Stelle bloggen regel-
mäßig Studierende über den
Hochschul-Alltag. Die Autorin
Katharina Tödt (28) studiert an
der Fachhochschule im 6. Bache-
lor-Semester Wirtschaftsinge-
nieurwesen.

CAMPUS BLOG

Wartezeit

GESUNDHEITSFORUM

TERMINE Auf Ihrem Campus wird momentan
ein „ganz heißes Eisen“ diskutiert –
die Umbenennung der FH in TH, also
in Technische Hochschule. Warum?
Dr. Muriel Kim Helbig: Die Welt da
draußen dreht sich gerade sehr ra-
sant. Und wir haben jetzt schon ei-
nen Nachwuchsmangel bei Profes-
sorinnen und Professoren; außer-
dem konkurrieren wir um Dozen-
ten und Studierende mit anderen
Hochschulen und Bundesländern,
die viel Geld in die Hand nehmen,
um ihre Fachhochschulen zu för-
dern. Wenn wir mitschwimmen
wollen, müssen wir uns also etwas
überlegen. Und da kann der Name
„TH“ ein Ausrufezeichen sein. Zu-
dem gibt es aber auch die Überle-
gung der Umbenennung spätes-
tens schon seit dem Jahr „Stadt der
Wissenschaft 2012“.

Da war auch die Idee im Umlauf, die
FH in „Technische Universität“ umzu-
taufen. Und TU hört sich doch noch
besser an – warum jetzt „nur“ TH?
Helbig: Diesbezüglich gab es
schon sehr viele Missverständnis-
se. Eine TU sind wir einfach nicht
und wollen wir auch nicht werden
– das hat mit unserer Ausrichtung
zu tun, also mit unserem klaren An-
wendungsbezug und der Praxisori-
entierung. So müssen zum Beispiel
all unsere Professorinnen und Pro-
fessoren Berufserfahrung mitbrin-
gen, wenn sie bei uns anfangen.
Das ist etwas ganz anderes als bei
einer Universität, wo sie einen wis-
senschaftlichen Werdegang als
Background haben müssen.

Nun also der Name „TH“. Was steckt
dahinter?
Helbig: Unsere Ambition ist es, die
Stärken, die wir jetzt schon haben,
noch pointierter darzustellen, und
am liebsten nicht nur durch Um-
wandlung des Namens, sondern
auch durch eine weitere Stärkung
unseres Profils. So würden wir als
TH die vier bisherigen Schwer-
punktfelderunserer Hochschulstra-
tegie – Internationales, Digitalisie-
rung, Technologietransfer und Pra-
xislehre – noch durch die Siche-
rungdes Mint-Nachwuchses, Stich-
wort Junior-Campus, und Frauen-
förderung als große Themenfelder
ergänzen wollen. Es ist jedenfalls
kein PR-Gag. Und es geht um mehr
als eine juristische Formel; es geht
um Identität, um Gefühl.

Was ändert sich konkret für die Studie-
renden und die FH-Mitarbeiter?
Helbig: Für die Studierenden und
die Mitarbeiter wird sich in Bezug
auf die Ausbildung und die Be-
schäftigungsverhältnisse nichts än-
dern. Es geht uns um einen Reputa-
tionsgewinn; außerdem sind wir
schon eine TH Lübeck – mit den
Schwerpunkten Technik, Natur-
wissenschaften, Wirtschaft und Ar-
chitektur. Wir wollen niemals den
Fachhochschulcharakter ablegen.

Allerdings kann eine Umbenennung

insbesondere intern auch Gegenwehr
auslösen. Am Beispiel Ihres Nach-
barn, der in Thomas-Mann-Uni umbe-
nannt werden sollte, hat man es gese-
hen. Wie schätzen Sie die Stimmung
auf Ihrem Campus ein?
Helbig: So richtig in Gang gekom-
men ist der Meinungsbildungspro-
zess erst durch die letzte Senatssit-
zung Mitte des Monats, in der das
Thema erstmals offiziell angespro-
chen wurde. Es gab sowohl Pro- als
auch Contra-Stimmen. Insgesamt
sehe ich die Stimmung aktuell bei
50 zu 50, weil die inhaltliche Ausei-
nandersetzung noch ganz am An-
fang ist.

Welche Bedenken zur Umbenennung
sind Ihnen denn schon zu Ohren ge-
kommen?
Helbig:Zum Beispielgibt es Beden-
ken,dass wir mit demNamen Tech-
nische Hochschule weniger Wert
auf die Lehre legen. Dem ist aber
mitnichten so. Jede Rückmeldung
betrachte ich aber als äußerst wert-
voll, um sehen zu können, wo wir
in der Kommunikation klarer wer-
den müssen. Auf jeden Fall ist es
kein Selbstläufer – das habe ich so
auch nicht erwartet.

Wie ist denn der Zeitplan zur Umset-
zung der Idee?

Helbig: Großzügig. Demnächst
wird es zwei offene Dialogveran-
staltungen auf dem Campus ge-
ben; und die Studierenden haben
eine eigene Vollversammlung zu
der Thematik. Danach müsste der
Senat erneut diskutieren und über
die Namensänderung entschei-
den; dann muss das Präsidium die
Änderung beschließen, was eine
Änderung der Hochschulverfas-
sung nach sich zieht. Darüber wür-
de noch der Hochschulrat befinden
sowie das Wissenschaftsministeri-
um in Kiel. Es wäre also noch ein
langer Weg, der vor 2018 nicht ab-
geschlossen werden könnte.

Eine Umbenennung verursacht aber
auch neue Kosten . . .
Helbig: Das würden wir Schritt für
Schritt angehen. Es ist uns aber
klar, dass alles finanziert werden
muss. Und eins möchte ich auch
noch loswerden. Auch wenn ich
von der Sinnhaftigkeit einer Um-
wandlung voll überzeugt bin: Wir
diskutieren ergebnisoffen.

 Interview: Michael Hollinde

Zehn Bands, acht Stunden Mu-
sik, davon sieben Stunden live
bis vier Uhr morgens – das Echo-
lot-Festival, zu dem die Musik-
hochschule Lübeck am vergan-
genen Wochenende auf das alte
Cargoschiff am Traveufer einge-
laden hatte, bot ein volles Pro-
gramm. Und mit 400 Besuchern
stieß es auf reichlich Resonanz.
Nicht nur auf der Bühne, auch
hinter der Bühne lag alles kom-
plett in studentischer Hand. Be-
sonders gut angekommen ist die
große Bandbreite der Musikstile
– kontrastreich von Singer-
Songwriter und Weltmusik über
Rock und Pop bis hin zu Reggae
und Salsa. Ein besonderer Dank
wurde der Gemeinnützigen
Sparkassenstiftung übermittelt.

Erstmals findet der heutige Jahres-
empfang der Universität zu Lü-
beck nicht wie gewohnt im Audi-
max, sondern im Forschungsgebäu-
de CBBM des Zentrums für Gehirn,
Hormone und Verhalten auf dem
Campus statt. Damit solle auch ein
Einblick in die Forschungsberei-
che und die baulichen Erweiterun-
gen vermittelt werden, heißt es aus
dem Präsidium. Besonderer Tages-
ordnungspunkt wird die Verlei-
hung der Ehrensenatorenschaft an
zwei verdiente Persönlichkeiten,
an Prof. Hans Arnold und Prof. Al-
fred Xaver Trautwein, sein.

Mit dieser Würde können durch
den Senat der Hochschule aktive
oder emeritierte Hochschullehrer
ausgezeichnet werden, die sich in
hervorragender Weise um die Uni-
versität oder die Allgemeinheit ver-
dient gemacht haben. Auf Prof. Ar-
nold und Prof. Trautwein treffe
dies aufgrund ihres langjährigen

Engagements in universitären und
sozialen Belangen auf besondere
Weise zu, steht in der Begründung.
„Beide haben durch ihr außeror-
dentlich konstruktives Wirken die
erfolgreiche Entwicklung der Uni-
versität in der Hansestadt maßgeb-
lich mitgeprägt“, wird formuliert.

Hans Arnold hat die Klinik für

Neurochirurgie ausgebaut, deren
Ärztlicher Direktor er im Zeitraum
1995 bis 2002 war. Von 1999 bis
2002,also in einerschwierigen Pha-
se unter Kieler Spardiktat, war er
zudem Rektor der Universität. Der
heute 78-Jährige ist Initiator und
Mitglied vielfältiger sozialer Pro-
jekte in Lübeck. So ist er Gründer

des Freundeskreises des Günter-
Grass-Hauses, der Frühe-Hilfen-
Zentren in Kücknitz und Moisling
und des Fördervereins Lübecker
Kindertagesstätten. Zudem initiier-
te der Arzt im Jahr 2011 mit seiner
Frau das Patenschaftsprojekt zur
Förderung von Kindern aus unter-
stützungsbedürftigenFamilien.Ge-
rade Kinder in Migrantenfamilien
hätten häufig mit Sprachbarrieren
zu kämpfen und lebten oftmals ge-
sellschaftlich isoliert; diesbezüg-
lich Hilfestellung zu geben, sei
enorm wichtig für ihre weitere Ent-
wicklung, so sein Credo.

Alfred Xaver Trautwein war von
1980 bis 2007 Direktor des Instituts
für Physik der Universität. Von
1988 bis 1992 war er Dekan für For-
schung, von 1996 bis 2002 Vizerek-
tor und anschließend in der Peri-
ode von 2002 bis 2005 Rektor der
UniversitätLübeck. BesondereVer-
dienste erwarb er sich als Initiator

der Ansiedlung der Fraunhofer-
Einrichtung für Marine Biotechno-
logie und Zelltechnik (EMB). Aus
einer dreiköpfigen Arbeitsgruppe
umden Wissenschaftler Charli Kru-
se wurde durch seine „Geburtshil-
fe“ ein rund 60-köpfiges Forscher-
team, das nun in einem eigenen
Fraunhofer-Gebäudekomplex be-
heimatet ist. Darüber hinaus enga-
giert sich der heute 76-Jährige seit
Jahren mit großem Erfolg in der Ar-
beit der Alumni, Freunde und För-
derer der Universität.

Die Ehrensenatorenschaft der
Universität ist bisher viermal verlie-
hen worden. Den Festvortrag beim
Jahresempfang hält der Generalse-
kretär der Volkswagenstiftung, Dr.
Wilhelm Krull, zum Thema „Gren-
zen des Fortschritts – Grenzen der
Wissenschaft?“. Die Veranstaltung
wird erstmals live im Internet unter
www.facebook.com/UniLuebeck/
übertragen.  mho

Neuer Name: Wird die
Lübecker FH bald zur TH?

Präsidentin der Fachhochschule spricht von einem Reputationsgewinn

Als Technische Hoch-

schule (TH) bezeichnet

man eine Hochschule,

deren Schwerpunkte in

der Regel auf den Na-

tur- und Ingenieurwis-

senschaften liegen.

Und seit 2009 wurden

schon einzelne Fach-

hochschulen umbe-

nannt. Die Verfahren da-

bei waren aber recht un-

terschiedlich. So ging

zum Beispiel in Bayern

der Umbenennung ein

Wettbewerb voraus,

mit dem Ergebnis, dass

der „Titel“ vom Kabi-

nett verliehen worden

ist. Die bisher größte

Fachhochschule

Deutschlands wurde

2015 zur Technischen

Hochschule Köln.

Arnold und Trautwein werden Uni-Ehrensenatoren
Jahresempfang der Hochschule ab 18 Uhr im CBBM – Livestream im Internet – Festvortrag zu „Grenzen der Wissenschaft“

Von Katharina Tödt

Die Band der Singer-Songwriterin

Yiman Liu gehörte zu den zehn

Gruppen, die aufspielten.

Die Besucher auf dem Cargo-

Schiff kamen beim Festival auf ih-

re Kosten. FOTOS: OLAF MALZAHN

Dr. Muriel Kim Helbig (42) leitet seit August 2014 die Fachhochschule Lübeck. Die promovierte Psychologin ist in Wa-

shington, D. C., USA geboren, im Libanon, in Deutschland und in den USA aufgewachsen.  FOTO: LUTZ ROESSLER

Der neue Ehrensenator Prof. Hans Ar-

nold war von 1999 bis 2002 Rektor

der Universität.  FOTO: MAXWITAT

Der neue Ehrensenator Prof. Alfred

Xaver Trautwein leitete die Uni von

2002 bis 2005.  FOTO: UZL

Echolot
rockt

Cargoschiff

Seit 2009 haben sich schon mehrere FHs umbenannt

Mehr über Lübecks Hochschulen

steht unter www.LN-Online.de/uni
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